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Wohilungs -Bcriilictiliig
Ein schönes „ Hochparterre , m >l 4 Z ' mm r .

nebst großer Dachstockwohnung samt Zub -Hör
ist sofort oder später zu vermi - nn.

Von Wem ? sagt die R eak ' lon .

^HfllMUNNAsNrMNlurp ' U j^ er Oröge werven viUigsr aiinderi' gl , auch
solche ohne Firmadruck stets vorrätig in der

Buchdruckerei des „Wildbader Anzeiger ."
stnd

Eine Wohnung
bestehend in 3 Zimmer ncrst Zuvcyör hat
bis 1 . April zu vermieten.

Wcr ? last d ' e Reaktion .

Eine Wohnung
(in der König -Karl str ) . besteyenb in 2 Zimmer
nebst Zubehör hat sofort oder später zu ver¬
mieten.

W ' r ? sogt die R ' daktlon d . Bl .

i 1 d b a d

2 tiemerr

sind billig zu verkaufen.
Krautz , Küser sen.

Prima

Wasserschläuche und
AMschläuche

hat stets auf Lager.
W . Kuchslocher.

VanksaKunK .
b'ilr die vielen Beweise ber^beber Bisbe

und leilnabrne wäbrend der Xranbbeit und nacb
dein Binsebeiden unserer lieben Lettin , locbter ,

-. Lebwester , LebwieAertocbtei , LcbwäAerin uncl
Alants

Alina Afvder ,
§ sb . ÜLiQMsr ,

sowie l'ür die vielen Blurnenspenden und die ebrsnde
Le ^leitunA 2u ibrer lexten Bubestätte , wie aucb für den
erbebenden OesanA des Biederbranries und den Herren
Irakern spriebt iin biamen der trauernden Hinterbliebenen
seinen tieiAelubltesten Oanb aus

der trauernde Oatte :
Robert Nieder 2. 8vime .

Des Nenjablsscstes wegen erscheint am nächsten Mittwoch kein Blatt.

>



Garantiert staubfrei
Bettscderu L Daunen ,

sowie
Mtdrilch u. Betlzeuglen^

die Federn sind in 1 — 2 Pfd . Säckchen ver¬
packt, per Pfd . ^ 1 .80 bis 6 .00 ; auch
werden ganze Betten nach Bestellung an»
gefertigt. DaS Zaschauen ist gestattet , mit
welcher Ware die Betten gefüllt werden und
empfehle ich mich in der besten Näharbeit.

K . Wiesirrger ?.

Eisendrei¬
angel

(in dreierlei Größen )
zum nageln der Schuhe
und Stiefel empfiehlt
in großer Auswahl.

Karl Rath.

VravaNv »
i« farbig

gebe ich jetzt 20 — 40 ' / « billiger wie seither,
um mein großes Lager zu verkleinern und
Wieder frisch zu sortieren .

K , Hiiexingev .

Lilclvrbüotwr uuä
FuKMäsekrikttzü

in hübscher Auswahl empfiehlt
G . Riexinger , Buchbinder .

Unserer heutigen Auflage
WWW *

liegt als Gratis- Beilage der
Wandkalender siir das Jahr 1902 bei, wor¬
aus wir unsere Leser ganz besonders aus
merksam machen . Die Redaktion .

Neujahr !
Ein Jahreswechsel bedeutet innerhalb

einer tausendjährigen Geschichte nicht viel,
um so mehr bedeutet er sür das Einzel¬
leben . Sehen wir uns das Weltbild an, wie es
am 1 . Januar 1901 vor uns stand , und
Wie eö heule vor uns steht — tiefgreifender
Wechsel hat sich nicht vollzogen, wenngleich
leise Veränderungen wohl wahrnehmbar find.
Das erlebt ja niemand , daß ein Jahr ver¬
streicht , ohneseinrSpurenzurückzulassen . Unsere
Chtnakneger sind heimgekrhrt. Wenn auch
äußerlich im bezopften Lande nicht gar viel
anders geworden ist, ganz ist China doch
Nicht geblieben , was rS war . Seine Furchm
hat das Krirgsjahr doch zurückgelassen , wenn
auch andere ernten dürfen , was die heutige
Generation gesäet hat . DaS tapfere Burcu-
volk kämpft heute noch wie vor einem Jahr
den Hanen, schweren aber gerechten Kampf
um sein heiliges Recht. Steht eS heute
günstiger um sie als vor einem Jahr ? Fast
möchte man eS glauben . Sie Md zwar
weniger geworden ; viele haben denTodsürS
Vaterland erlitten , viele hat Krankheit und
Siechtum dahmgerassr. Aber ihre Krafi ,
ihr Mut, ihre Tapferkeit ist größer gewor¬
den, und die teilnehmende Liebe , die ste um-
giebt hat an Stärke gewonnen. Wird das
kommende Jahr das Auslöschen dieses Volks -
stammcs bringen , verändert sich die Karte
Afrikas ? Wird aber diese kleine Veränder¬
ung deS Weltbildes eine große nach sich

Nein er werten Xundsciratt , Verwandten , kreunden Z
und Lekunnten entbiete leb bismit aut diesem "We ^ e Z
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ziehen ? Langsam nur ändern sich die Linien
und Farben auf der Weltkarte . Die Jahre
gehen , die Jahre kommen, der Griffet des
Zeichners steht nicht still . Die kommende
Generation wird an einem Neujahrstag
tagen bei Betrachtung des Weltbildes : Alle
Schuld rächt sich auf Erden. — Nicht so
langsam ist der Fortschritt der Jahre im
Einzelleben . Darum bedeutet ein Jahr sür
die Einzelpersö , l -chkeit ungleich mehr als
für das Weltganze. Die einzelne LebenSge -
schichte ist an jedem Punkt völlig überseh¬
bar. Anfang und Ende steht jeder deutlich
vor sich . Spurlos gehen die Jahre an
keinem vorüber , wenn mancher eS auch meint .
Ob aber die Lebenslinie aufwärts steigt zur
Volleotfaltung der Kraft, ob ste sich nieder¬
wärts neigt zum Ende — wenn ste nur ,
abbrechend sür diese Zeit der Sichtbarkeit
und Veränderlichkeit, dort ihre Fortsetzung
findet, wo daS Sterbliche anzieht die Un¬
sterblichkeit und das Verwesliche die Unverwes -
lichkeit. Das wird aber bet jedem Menschenleben
oer Fall sein, daS über jeden Jahreswechsel daö
Losungswort stehen hat : HerrGoll , du bist un¬
sere Zuflucht für und für, ehe denn die Berge
worben und die Erde und die Welt geschaffen
worden, bist du Gottvon Ewigkeit zu Ewigkeit !

N « « r» s ch «r «.
— NeujahrSbriesverkehr. Anläßlich des

zu erwartenden stärkeren Anfalls von Bries-
sendungru über Neujahr wird darauf auf¬

merksam gemacht, daß eine genaue und deut¬
liche Aufschrift wesentlich zur Beschleunig¬
ung der Abfertigung , Beförderung und Be¬
stellung der Brlefscndungen und zur Fern¬
haltung von Verzögerungen und Fehlleitungen
veiträgk . B - t Postsendungen nach Orten
ohne Postanstalt sollte in der Aufschrift außer
dem Bestimmungsort auch die Postanstalt
angegeben sein , von welcher die Sendung zu
bestellen ist . Wenn der Ort der Besttm -
mungspostanstalt nicht zu den bekannteren
Orten zählt, so sollte seine Lage in der
Aufschrist näher bezeichnet werden. Bei
Briefen nach größeren Orten sollte dem Namen
veS Adressaten die Angabe der Wohnung
(Straße , Hausnummer, Stockwerk) beige»
fügt werden ; bet bem Fehlen solcher An¬
gaben wird für das mcht ganz eingeübtr
Hilfspersonal der Postanstalten, welches über
Neujahr herangezogen werden muß , rin zeit»
raubendes Nachschlagen erforderlich , was Ver¬
zögerungen in der Weitergabe oder in der
Bestellung der Brtessendungen mit sich bringt .
Die Freimarken find stets in die rechte obere
Ecke der Aufschrtstseite der Brtessendungen
zu kleben . Um die rechtzeitige Ankunft der
Brtcffendungcn an Neujahr zu erreichen, wird
dringend empfohlen, dir Briefscndungen nicht
erst am 31 . Dezember eivzuliefern . Brief-
jenbungen von kleinem Format schieben
sich gern in größere Sendungen ein und
stnb dadurch der Verschleppung und dem
Verlust ausgrsetzt.



Stuttgart , 23 . Dtz . Die hirstige StaatS -

onwaltschast hat heute die Eiöffnung der

Voruntersuchung gegen den Kolporteur Eugen
Winkeler beantragt , der bekanntlich als mui «

mählicher Mörder der Babrtre Wirih seit
einigen Wochen schon in Hast ist . Nach wie
vor hält die Staatsanwaltschaft earan fest ,
daß die Verdachtsmomente sehr schwerwiegen¬
der Natur sind . Ein Geständnis hat der

Beschuldigte jedoch bis heute noch nicht abge¬
legt . Die Verständigung der SiMlgarler
Polizei mit den Budapester Behörden über
die dortige Ermordung gleichfalls einer Prosti¬
tuierten , die in den letzten Tagen auch mit

durchschnittenem Hals aufgesunden wurde ,
hat keinen anderen Zw ck, als eben auf die
Ähnlichkeit der beiden Mordthaten hinzu «

weisen . Die Vermutung , als könnte der

dortige Mörder , ein russischer Reisender
Namens Baruch Gelber , auch die hiesige Thal
vollbracht haben , liegt den Behörden voll¬

ständig fern .
Tübingen , 27 . Dez . Professor Dr . v

Lorey , der frühere R ktor der Universität ,
ist heule vormittag plötzlich gestorben . Loriy
wollte heute früh mit seinem Sohne zur
Jagd , als er plötzlich , von Unwohlsein be¬

fallen , wieder zurückkehren mußte . Er wurde
in die medizinische Klinik verbracht , wo er

insolge eines Herzschlags verstarb .
Schopfheim , 24 . Dez . Auf eigenartige

Weise v - iunglückle hier das 1jährige Kind
deS Blechnergksellen Jost . Dasselbe war in
einem unbewachten Augenblick aus dem Krnder -

wägelchen gefallen und blieb dabei mit dem

Hemdchen so hängen , daß eS stranguliert
wurde . AlS die Mutter nach einiger Zeit
nach dem Kind sah , war dasselbe bereits

erstickt.
Lerlichingen , 24 . Dez . Gestern früh

um 8 Uvr siürtzte am Hause des Bauern
Martin Hohnerletn dahier ei» Gib »! ein und

begrub ein Kind von 5 Jahren unter den

Trümmern . Leider konnte dasselbe nur als

Leiche hervorpezogen werden .
Oberndorf, 24 . Dez . Gestern nachmit¬

tag ereignete sich in der Waffenfabrik Mauser
dahier ein gräßliches Unglück . Ein nicht

vollständig entladenes Gewehr wurde in einer

Wcrkstätlc in Bearbeitung genommen , wäh¬
rend welcher sich dasselbe entlud und wobei

mehrere Personen verletzt wurden . Die Kugel
zerschmetterte einen Schraubstock , dessen
Splitter den 57 Jahre alten Büchsenmacher

Franz Ferder von hier sehr schwer am Unter¬
leib und an den Schenkeln verletzte , so daß
das Leben des Mannes in höchster Geiahr

schwebt . Etn zweiter Arbeiter NamenS Not¬

nagel von Suhl wurde ebenfalls am Fuße
Verletzt, während einem Dritten die Kugrt
den Ellenbogen streiste und ihn an der Han »

verwundete . A -rziliche Hilfe war sofort zur
Stelle .

Oberndorf, 26. Dez . Der bei dem Un »
glück tn der Mauler ' jchen Wafsenfadrik schwer
Verletzte Büchsenmacher Ferbcr ist an den

Folgen der Verwundung gestorben . D - r

schwere UnglücksfaU , welchem um ein weniges
2 — 3 Personen häiten zum Opfer fallen
lönnen , stellt sich nunmehr als eine unver -

zeilichc Fahrlässigkeit heraus , die ein gericht¬
liches Nachspiel erfahren durste . In dem

nicht völlig entladenen Gewehr befanden sich

noch zwei scharfe Patronen .
Spaichingen , 27 . Dez . In der Ge¬

meinde Kkilttingen ist die Diphtheritis unter

den Kindern ausgedrochen . Infolgedessen
svurdr« vom vbrranit aus Alttrag drS Vvrr-

amtSpkhstkatS die Schulen auf dleDauer von

zunächst 4 Wochen geschlossen .
UlM , 24 . Dez . Wegen Verfehlung

gegen das NahrungSmiüelgesitz wurden der

Gastwirt zum Maikäfer , Joh , Rölter , und

dessen Ehefrau zu 14 Tagen Gefängnis ,
bezw . die Frau zu 50 ^ G ldstrafe und

Veröffentlichung der Bestrafung verurteilt .
Beide hatten seit längerer Zeit Tropfbier
und Blerrcste unter das Schenkbier gemischt
und den Gästen wieder vorgesetzt . Die Ver¬

urteilung des PflugwirtS Scköllkopf mit

nachfolgender Begnadigung hat somit nicht
sehr aischreck - nd g- wirlt .

— In Angermünde hat vor einiger

Zeit der große Hund eines dortigen Eigen -
lümmers einem die Schule besuchenden Mäd¬
chen ein Ohr abgebissen . Die Sache wurde
vor das Gericht gebracht und hat jetzt dahin
ihrrn Abschluß gefunden , daß der Besitzer
deS Hundes an die Familie der Schülerin
eine einmalige Abfindungssumme von 2000
Mark und 100 ^ Schmerzensgeld bezabit .

B0NN , 20 . Dez . Dem 2000 . Welt¬

bürger Bonns ist in diesem Jahre , dem

ersten in Bonn mit dieser Nummer , wurde ,
wie die „ Köln . Zig . " miitetlt , rin Spar¬

kassenbuch von 200 „A . , die bei erlangter
Volljährigkeit ausbezahlt werden , brwilligt ;
dem glücklichen Vater , einem Briefträger , der
bereits den 12 . Sprößling oufzuweifen har .
ein Weibnachisg schenk von 100

— Eine Kompagnie sranzössischer Alpen
jäger wurde bei Ctam ncy von einer Lawin ^
üverrascht . 30 Soldaten und Offiziere
wurden in die Tiefe gerissen und meist
schwer verletzt , 12 anderen waren die Füße
erfroren .

Wien , 23 . Dez . (Selbstmord — um
fünf Luer Wein - ) Unter ganz eigenartigen
Umständen führte gestern nachmittags der

Branniweingqent Joleph K . in der Breiten -

furterstraße einen Selbstmord aus . Erhalte

kurz vorher in einem Gasthause die Gaste
mit allerlei Spässcn unterhalten und er¬
klärte gegen 1 Uhr nachmittags , er weite
5 Liter Wein , daß er jetzt nach Hanse gehen
und sich oufhüngen werde . Mehrere An¬

wesende hielten die Welte , in der Meinung ,
baß eS sich doch nur um einen Scherz han¬
deln könne . K . entfernte sich aus dem Gast -

Hause, ging nach Hause und stieg in den
Branntweinkeller seiner Frau , welche einen

Branniwetnjchank betreibt . Dort fand man
>hn nach einigen Stunden , auf einem Faß
rittlings sitzend, um den Hais einen Strick ,
Ivl auf . Wiederbelebungsversuche blieben er¬

folglos . K . scheint vermutet zu haben , daß
man ihn infolge feiner Wette bald aussnchen
und retten w rde . Durch irgend einen Zu
fall jedoch büche sich die Schlinge fest zu¬
sammengezogen haben und K . erstickt sein .

Der Leichnam wurde tn die Totenkammer
deS AilmannSdorfer FriedhvseS gebracht .

— Der deutsche Burenhilssbund , an
dessen Spitze eine gldße Anzahl der angesehen '

sten Männer Deutschlands , Gelehrte , Künstler ,
Abgeordnete , aus verschiedenen Parteien
stehen , hat in der ersten Hälfte des Monat

D ' Z mder über 70 000 lür Unteistützung
der Opfer deS Süvasrikanischen Krieges ge¬
sammelt und hat einen täglichen Zugang an

Spenden von 4 bis 5000 sobaß bei

weiterer Opserfreudtgkeit des deuischen Boikes
eine wirktame Hilfeleistung auch nach Be -

mdtgung des Krieges möglich wird . Geld¬

sendungen wolle man richten : An die Kur -

unv NmmSrkische NttttrschastUche DarUhns»

lasse , Berlin , WilhelmSplatz 6 mit der Be¬

zeichnung . „ Für den Burenhilssbund . « Die

Quittung über die bei der Bankeinaehmden
Beträge erfolgt durch die V >öffrn » tckung in

dem Organ des Burenh lfsduneeS „ Der

Lurenfreund " . Dieses Blatt srrschelnt als

illustrierte Halbmonatsschrift zum Preise von
3 ^ halbjährlich und hat sich in der kurzen

Z it seines Bestehens durch interessante Be¬

richterstattung einen ausgedehnten Leserkreis
erworben ( Redaktion : Berlin , Courtnörestr .
11 .)

London , 27 . Dez . Lord Kttchener mel¬
det : Dewet erstürmte am 24 . das Lager
von SirmanS bei Tweeso » lhrim , wo 4

Kompagnie Aomanry mit 2 Geschützen
standen ; ich sülchte die Verluste sind be¬

trächtlich .
London , 23 . Dez . Kttchener bestätigt

offiziell aus Johannesburg vom 21 . d . M .
baß scharfe G fechte in der Oranje R publik
am 18 . , 19 . und 20 . d . M . statlgefuudrn
haben . Dewet gr -ff , darnach die Kolonne
Dartnell mit 800 Mann , die mit größter
Tapferkeit mehrere Stunden lang mit den

Engländern kämpften . Kttchener konstatiert
keinen Erfolg der Engländer , sondern ein¬

fach, daß beide Setten V ^ tuste erlitten und
das Gefecht ein unentschiedenes gewesen sei.
Brigadier Spens wurde bet Beginderlyn von
300 Buren tn Transvaal angegriff n, die

unter Kommandant Bc >tz 200 englische be¬
rittene Infanterie aufrieven ober gefangen
nahmen . Die englische Verluste seien sehr
schwere gewesen . In der Oranje -R - publik
wurden die Obersten Damant und Remina -

tdn am 20 . Dezember bei Tafeiskop von 800

Buren unter Bolha angegriffen und erlitten

schwere Verluste . Oberst Damamt wurde

tebenSgefährlich verwundet . Zwei engtische

Offiziere und 20 Mann bli - ben Ivl auf dem

Kampfplätze , 3 O fizierc u . 37 Mann wurden
v rwunbet .

— Das Großherzogtum Anhalt zählt
zu den wentgen Luaaten , weiche kel ->e Schul¬
den besitzen . ES hatte sogar noch einen
Barvorrat von 8 Millionen tn Wertpapieren
verzinslich liegen . Ganz Anhalt hat 316000

Einwohner . Es dürfte hiernach kaum etn
Land geben , das güustiger gestellt ist aiS

dieses . Dabei ist die Erhaltung aller Straßen
durch Kapitale findung vom Staate den

Kreisen überlassen , sämtliche Lehrer sind
Staatsbeamte und bas kleine Herzogtum wendet
rund 2 300000 ^ allein zur Gehaltszahlung
an Lehrer auf .

Des Zeilmlgsboleu Neujahrsgruß !
Ein Jährchen ging nun wieder 'rum ,

Ein neues kam — Schram Fidibum l
Mit ihm tritt auch der Zeitungsmann
Bei Dir , verehrter Leser , an ,
Zu wünschen Dir zum Neujahrsfest
Bon altem immer nur das Best' :
Zunächst Gesundheit wünsch' ich Dir
Und auch den Deinen für und für ;
Dann , dag der Sorgen graues Haar
Dich nie im neuen Jahre stör ' —
Daß Deinem Schassen allez-it
Sich Frau Fortuna freudig weicht f
Und daraus iür Dich d ' rum entsteh'

Ein stets gejchwoü'neS Portemannaie l
Nun aber wünsch'

ich , daß vielleicht
Aus diesem Portemannaie entsteigt
Für mich ein wenn auch klein' Douceur —

Ich hiermit ganz zufrieden wär ' I
Ich macht' es mir , o lieber Herr ,
Auch fernelhin zur großen Ehr '

Zu bringen pünktlich rür dies Blatt ,
Ich werde nimmer drüber malt !
Doch nun zum Schluß schall 'S laut U . klar :
Prosit l Ein fröhliches Neujahr i



Am Jahreswechsel.
i .

Nun wieder ist ein Jahr dahingeschwunden ,
Ein Jahr voll Lieben , Hasten , Freud und Leid * —
Mit seinen heiter ' n seinen ernsten Stunden

Versank eS in dos Meer der Ewigkeit .

3 .
Dann « ar ' S ein volles Jahr und nicht vergebens
Für jene Welt , wohin ein jeder geht ,
Dann dürfen froh wir in die Zukunft schauen ,
Und auf das alte Jahr das neue bauen .

i2 .
Jetzt wendet sich ein Blatt im Buch deS Lebens ,
Wohl uns , wenn Gutes d' raus verzeichnet steht ,
Wenn wir gelebt als Christen aus dem Glauben ,
Dann kann die Zeit uns dieses Blatt nie rauben !

4 .
Wir hoffen wohl , eS mög ' nur Glück uns spenden ,
» Herr , segne uns " . Das Herz voll Inbrunst steht ;
Ist Gott mit uns , wird stch

' s zum besten wenden ,
Mit Gott begonnen , für uns glücklich enden .

Dämon Ool'ü
Novelle von R Sturm .

16) ( Nachdruck verboten .)
Tante Dora und auch Elisabeth dankten

Gronau gerührt und fühlten mit ihm , daß
eine große innere Wandlung bet ihm vorge »
gangen war . Der schwermütige und schmerz¬
liche Ausdruck war auö GronauS Gesichte
verschwunden , frei und fröhlich blickte er
umher , und man konnte die doppelte Wahr¬
heit der göttlichen Verheißung an ihn beob-
bachren , daß Golt den Trübseligen noch Trost
zu spenden und den Barmherzigen das Selig -
kcitSgefühl zu schenken vermag .

Am andern Morgen verkündete Gronau
seinen im größten Fabriksaale versammelten
Arbeitern , daß er hundert Tausend Mark zur
Gründung eines Allersheims für sie spenden
werde , daß alle altersschwachen Arbeiter , die
mindestens zehn Jahre in seinen Fabriken
gearbeitet hätten , sowie auch solche Arbeiter ,
die durch frühzeitiges Siechtum oder Unfall
erwerbsunfähig würden , an der AlterSver -
versorgung teilhaben sollten . Das Kapital
sollte in sichere Verwaltung gelegt , auch ein
Haus mit Garten zur Uebcrbringung be¬
tagter und invalider Arbeiter gebaut werden .

Mil brausendem Beifall nahmen die
Arbeiter diese Botschaft entgegen und alle
wollten Gronau umringen und ihm die Hand
drücken . Dieser entzog sich aber durch eine
Nebenthürc den Huldigungen der Ar¬
beiter und überließ eS seinen Beamten ,
den Arbeitern noch nähere Mitteiluvgen -
über die Stiftung und deren Ver¬
waltung und Verwendung zu machen . Da
zur Zeit nur drei betagte und arbeitsunfähige
Personen vorhanden waren , die sofort An¬
spruch auf die Versorgung durch das Alters¬
heim machen konnten , so war man auch in
der Lage , die Zinsen der hundert Tausend
zum größten Teile noch manches Jahr für
die bessere Ausgestaltung deS Allersheims
sparen zu können .

Nach der Verkündigung dieser hochherzigen
Stiftung bekamen die Arbeiter der Gronau -
schen Fabriken bis Nachmittag 2 Uhr ohne
Lohnverkürzung frei , und zu Hunderten
strömten sie davon , um in der Stadl und zu
Hause ihren Angehörigen die edle Thal ihres
Fadrikhcrrn melden .

Diese Mitteilung erweckte fast überall
Staunen und Freude bet solchen , die den
Commerzirnrat Gronau seit den Vorgängen
mit Randow häntsch , schadenfroh und ver¬
ächtlich behandelt hatten , erzeugte diese Kunde
aber geradezu Verblüffung . Diese Bieder¬
männer konnten es gar nicht fassen , daß

Gronau nach seinem enormen Verlust und
moralischen Demütigungen auch noch zu einer
solchen fast olle auf ihr Geld pochenden
Leute beschämt und in den Schatten gestellt
batte . War er vielleicht viel reicher , als
man geglaubt und wollte er nun der hänischen
Welt ein Schnippchen mit seiner Freigebig¬
keit schlagen ? Oder hatte Gronau vielleicht
gar an seinem Verstände gelitten ? —

Solche und ähnliche Fragen stellten sich
die offenen und heimlichen Feinde und Neider
GronauS , aber auf den wahren inneren Be¬
weggrund zu seiner edlen That kam keiner .

Als dann aber am anderen Tage in den
Zeitungen vcrkündet wurde , daß der Com -
merzienrat Gronau ein ganz humanes Werk
für die Versorgung seiner Arbeiter vollbracht
hatte und eS auch bekannt wurde , daß der
König und die Minister sich sehr anner »
kennend Über die meoschensreundliche Thal
Gronaus ausgesprochen , so mußte alle hämschc
Nachrede über » den geprüften Mann ver¬
stummen und er stand größer und geachteter
als früher in den Augen seiner Mitmenschen
da .

Diese Schenkung an die Arbeiter und
mancher damit verbundene Anordnungen
hatten eS mit sich gebracht , daß Gronau und
seine Schwägerin ihren Besuch bei Apotheker
JensenS , den sie dort eigentlich schon am
anderen Tage machen wollten , fast um eine
Woche verschoben hatten . Diese Verzöger¬
ung hatte nun zur Folge , daß inzwischen
Doktor Hellmuth Jensen im Elternhause zu
Besuch eingetroffen war , um mit seinen Eltern
zu beraten , ob er sich als praktischer Arzt
m der Heimat niederlaffen oder das Ange¬
bot .deS Geheimrats Professor Hellmann an -
nehmen und besten Assistent » erden sollte ,
aus welcher Stellung sich dann für Hell¬
muth selbst gute Aussichten auf kme er >oig -
reiche akademische Laufbahn tarboten .

Die Tante Dora halte Hellmuths An¬
kunft im Elternhause bald erfahren und
knüpfte nun an ihren und GronauS beab¬
sichtigten Besuch bei Jensen natürlich noch
eine andere Absicht . Sie wollte auch Ge¬
legenheit nehmen , zugleich Hellmuths Ab¬
sichten und GemütSstimmung zu sondieren
und ihn mit Gronau versöhnen .

So jung Hellmuth Jensen noch war , so
hatte er sich doch durch eisernen Fleiß und
gründliche Forschungen schon den Ruf eines
tüchtigen Arztes erworben . Dieser Ruf
folgte ihm auch in die Heimat und mochte
seinen Namen angesehen und darauf baute
die kluge Schwägerin des CommerzienratcS
Gronau ihren Plan .

Am dritten Tage nach seiner Rückkehr
in das Vaterhaus saß Hellmuth Vormittags

grübelnd und über wissenschaftliche Problem
in seinem Sludirzlmmer .

In solchen Stunden wurde er von allen
anderen Dingen und Interessen abgezogen
und am wenigsten dachte er an die benach¬
barte Familie Gronau .

Da erschien plötzlich Hellmuths Mutter
in einer unverkennbaren Erregung und mit
leicht geröteten Wangen in bissen Zimmer
und rief dem Sohne zu :

„ Hellmuth , entschuldige , daß ich Dich
störe , aber ich muß Dir eine große Neuig¬
keit verkündigen . Der Herr Cvmmerzienrat
Gronau nebst Schwägerin machen eben unten
bei uns Besuch . Er scheint eine Wieberan -
nährung zu suchen und seinen damaligen
Schritt wieder gutmachen zu wollen . Willst
Du nicht einige Minuten herunterkommen .
Er fragte bereits nach Dir * .

Hellmuth war diese Mitteilung so über¬
raschend gekommen , daß er einige Augen¬
blicke verlegen auf seinem Stuhle hin - und
herrückte und seltsam die Stirn runzelte .

„ Verdient hat er es gerade nicht , der
Herr Cvmmerzienrat , daß ich ihn jetzt freund¬
lich begrüße, " sagte Hellmuth dann kühl ,
„ denn er hat mir voriges Jahr sehr deutlich
den Stuhl vor die Thüre gesetzt. *

»Ja , ja , Du hast schon Recht , Hell¬
muth, " entgegnele dessen Mutter , „ aber wenn
der Herr Gronau eine Gelegenheit sucht , um
lein Unrecht wieder gut zu machen , so darfst
Du dies doch nicht ablchnen , ausgenommen
wenn den Fall , daß Du vielleicht Dich in¬
zwischen im Herzen nach einer Anderen um -
gesehcn unv für immer auf Elisabeth Gro -
nau 'S Hand verzichten willst . "

Da schoß Hellmuth das Blut jäh noch
dem Kopf , er sprang erregt auf und ries :

„ Mutter , Mutter , rede mir von keiner
Anderen . Nach dem Unglücke mit meiner
Werbung um Elisabeth hatte ich die Hei¬
ratsgedanken überhaupt ausgegebcn . "

„ Nun , da «st jetzt eine GchicksalSstunbe
für Dich gekommen , Hellmuth, " erwiderte
dessen Mutter . „ Du hast eS in der Hand ,
Dich mit Herrn Gronau auszusöhnrn und
Elisabeth zu gewinnen oder Du mußt ver¬
zichten. "

„ Verzicht «» ! Nein ! Nein I wehrte Hell¬
muth ab . „Verzichten ist in diesem Falle
ein schweres Schicksal . Sage dem Herrn
Cvmmerzienrat dag ich gleich komme , ich
werde mich mit ihm versöhnen . "

Wenige Minuten später standen sich die
beiden Männer , Cvmmerzienrat Gronau und
Doktor Hellmuth Jensen erhobenen Hauptes
entgegen .

( Fortsetzung folgt .)
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